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Ausgangslage & Zielsetzung



Der Verkehrssektor hat noch nicht genügend Beiträge 

geleistet, um die CO2 Emissionen entscheidend zu senken.

Zielsetzung der 

Verkehrsentwicklungsplanung:

 Verdoppelung ÖPNV

 Verdoppelung Rad

 ½  soviel PKW-Verkehr

 ¼ weniger PKW 

 im Bestand

 Deutlich mehr 

Aufenthaltsqualität 

 in Stadt und Umland

 Die Zielsetzungen lassen sich nur im regionalen Kontext umsetzen !

Wege in der Region Hannover 

pro Werktag (VEP 2035+)



Der Verkehrsentwicklungsplan 2035+:Handlungsfelder



Die Region Hannover - das zeitgemäße
“räumliche Gebilde” ?” ? 



Die Region Hannover - Wir denken in „Stadt und Umland“

Zuständigkeiten:

• Siedlungsentwicklung 

(Regionalplanung)

• Arbeitsplatzentwicklung (Wifö)

• Aufgabenträger SPNV (S-Bahn)

• Aufgabenträger ÖPNV nach 

PBefG

• Eigner von zwei kommunalen 

Verkehrsunternehmen (Üstra, 

Regiobus)

• Träger der Kreisstraßen 

(Radverkehrsausbau)

• Betreiber einer Verkehrs-

managementzentrale (Steuerung 

des Straßenverkehrs)

• Verkehrsbehörde für einige 

Kommunen

Region Hannover: 

• Gebietskörperschaft in 

Niedersachsen seit 2001 in 

Nachfolge des Landkreises

• bündelt Aufgaben von 

Stadt und Umland

• direkt gewählt: 

Regionspräsident und 

Regionsversammlung

• ca. 1,2 Mill. Einwohner 

auf 2.300 km2, davon ca. 

545.000 in der 

Landeshauptstadt 

Hannover

• insgesamt 21 Kommunen 

(inkl. der Landeshauptstadt 

Hannover)



Verkehr vermeiden



Verkehrsvermeidung und Verkehrsverlagerung durch eine 
zielgerichtete Siedlungsentwicklung (auch im Umland)

Ziel: Verhinderung der 

weiteren Zersiedlung (seit 

2005)

Siedlungsentwicklung 

vorrangig in den zentralen 

Orten und/oder im Umkreis 

der S-Bahn Stationen 

(entwicklungsfähiger Ort)

- weitere Orte mit 

Beschränkung auf ihre 

Eigenentwicklung (max. 5 

% zusätzliche 

Siedlungsfläche in 10 

Jahren)



Verkehrsarme Siedlungsstrukturen am Beispiel von Houten (NL)

 Erschließung durch 

den PKW-Verkehr von 

außen, zentrale 

Parkplätze

 Hohe 

Aufenthaltsqualität im 

Innenbereich für 

Fußverkehr, direkte 

Routen für den 

Radverkehr

 Reisezeitvorteile für 

den Radverkehr 

gegenüber dem MIV.

 Verkehrsmittelanteil 

Rad 40 %
Ziel: Suburbanisierung  Erhöhung PKW/Haushalt

Stellplatzschlüssel auch im Umland begrenzen !



Verkehr verlagern



Sprinti ergänzt den Busverkehr im ländlichen Raum

Herausforderung: 

Umfassende Mobilität ohne eigenen 

PKW auch im suburbanen und 

ländlichen Raum je Kommune

Lösung: 

• Einsatz von bedarfsorientierten Verkehren 

mit Vorausbuchungs- und 

Sofortbuchungsfunktion 

• App oder Telefonbuchung 

• Tarif: sprinti kann mit gültigem 

Fahrausweis ohne Mehrpreis genutzt 

werden

• Sprinti fährt nur dann, wenn es kein 

paralleles Linienangebot gibt

• Wartezeit 15-20 min, höchstens 30 min

• Barrierefrei

• Hohe Zuverlässigkeit => mind. 95% der 

Fahrwünsche werden bedient

05:00-01:30 
Servicezeiten (So.)

05:00-04:00 
Servicezeiten (Fr.–Sa.)

05:00-01:30 
Servicezeiten (Mo.–Do.)

Bedienungs-
zeiten:
Ab 12/2023
Launch Datum

 120 Kleinbusse 
 12 Kommunen
 360.000 

Einwohnende



Radverkehr: Mit neuer Technik auch im Stadt-Umland-Verkehr

• flächendeckendes Radverkehrsnetz

▪ Radschnellwege und Radvorrangrouten auch im 

suburbanen Raum

▪ Verknüpfung mit kommunalen Radverkehrskonzepten

• attraktive Abstellanlagen an Wohn- und Zielort

• Entlastung des ÖV-Netzes von kurzen Wegen steigert Kapazität 
für lange Wege

Fahrradturm Wunstorf, aus HAZ

CC

Verknüpfung mit 

kommunalen 

Radverkehrs-

konzepten

aus: VEP 2035+

Veloroute Hannover, aus: HAZ



Wir vernetzen und unterstützen die Kommunen im Umland

Anreizsystem

Leuchtturmgedanke

▪ Fördermittelberatung, Antragstellung

▪ Unterstützung für innovative und mutige 

Modellvorhaben 

▪ Verkehrsvermeidung durch kurze Wege und gute 

Erreichbarkeit

▪ weniger Fläche für ruhenden und fließenden Kfz-

Verkehr

▪ mehr Platz für Radverkehr, zu Fuß Gehende

▪ Ziel ist es die Aufenthaltsqualität zu steigern

 Vernetzung der „EinzelkämpferInnen“ vor Ort



Verkehr verträglich abwickeln



Aktive Lenkung des PKW-Pendelverkehrs auf P&R am Stadtrand

Digitalisierung:Zuverlässigkeit und Service beim P&R wird deutlich erweitert.

Foto:

Graphmasters



Die Wirkungsabschätzung



Wirkungsanalyse



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

klaus.geschwinder@region-hannover.de


	Folie 1: Das spricht für eine integrierte Mobilitätsplanung  in Stadt und Umland
	Folie 2
	Folie 3: Der Verkehrssektor hat noch nicht genügend Beiträge geleistet, um die CO2 Emissionen entscheidend zu senken. 
	Folie 4: Der Verkehrsentwicklungsplan 2035+:Handlungsfelder
	Folie 5: Die Region Hannover - das zeitgemäße “räumliche Gebilde” ?” ? 
	Folie 6: Die Region Hannover - Wir denken in „Stadt und Umland“
	Folie 7: Verkehr vermeiden
	Folie 8: Verkehrsvermeidung und Verkehrsverlagerung durch eine zielgerichtete Siedlungsentwicklung (auch im Umland)
	Folie 9: Verkehrsarme Siedlungsstrukturen am Beispiel von Houten (NL)
	Folie 10: Verkehr verlagern
	Folie 11: Sprinti ergänzt den Busverkehr im ländlichen Raum
	Folie 12: Radverkehr: Mit neuer Technik auch im Stadt-Umland-Verkehr
	Folie 13: Wir vernetzen und unterstützen die Kommunen im Umland
	Folie 14: Verkehr verträglich abwickeln
	Folie 15
	Folie 16: Die Wirkungsabschätzung
	Folie 17: Wirkungsanalyse
	Folie 18: Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

